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Eine englisch-belgische Demarche
bei Poincare .

Frankreich möge Strelemauus Äerlölinungswer ! nicht erschweren . - Tin
spontaner Schritt der beiden Machte .

Berlin , 19 . September . ( Eigenbericht . ) Es

balle Erstaunen erregt , daß der französische Mini .

Raa wird alles anders
werden !

Die Hauptschlagcr . mit denen die deutsch,
bürgerlichen Parteien im Wahlkampfc gegen
die Sozialdemokraten operierten , waren das

angebliche „Versagen " unserer Partei in der

Beseitigung des sozialen Elends , der Arbeits -

losigkeit , in der Sicherung des Arbeitsplatzes
der deutschen Arbeitnehmer und in der „ Miß - „ . . _v . , ,
Wirtschaft " der Sozialdemokraten in den Ge - . st ^pkastdent »n seinen letzten rednerischen Kundge -

meindeverwaltungen . Das waren beileibe nicht Zungen so gut wie gar nicht aus die neuen Angc -
die einzigen treudcutschcn Unwahrheiten , mit

denen Hakenkreuzler . Landbündlcr und Kleri -

kale die Kosten ihrer Agitation bestritten
habe »! daneben war es auch die Auspeitschung
der niedrigsten Instinkte und die Zurschcni -
stellung der ältesten Ladenhüter bürgerlicher
Wahldemagogie , die das geistige Rüstzeug
ihres antisozialistischen Feldzuges bildeten ,

aber am liebsten war ihnen die verlogene Aus -

schrotung des Nachkriegselends in allen seinen

böte der dcutschen Regierung in der Ruhr , und

Reparalionsfragc eingegangen war . Wie Berliner
Biälter nunmehr behaupten , ist die Erklärung da¬

für in einem gemeinsamen Schritt der englischen
» nd belgischen Regierung zu suche », der bei der

französischen Regierung erfolgte . ES wird darüber

berichtet : In der vergangenen Woche seien beim

französischen Ministerpräsidenten sowohl der eng¬

lische als auch der belgische Botschafter erschienen

Arten und Formen . Mit dreister Stirne mach - |
" « * hätten im Auftrage ihrer Regierungen Bor

ten sie für die wirtschaftliche Zerrüttung , für
die Arbeitslosigkeit und für die „soziale Nivel -

lisierung " der Angestellten und geistigen Ar -

bester die — Sozialdemokraten verantwortlich ,
wobei ihnen das Laster der Vergeßlichkeit der

Bevölkerung zuhilfe kam . Wäre diese Bergeß -
lichkeit des leider noch immer großen Heeres
der Gedankenlosen den dcutschbürgerlichen Par¬
teien nicht beigestanden , so hätte ihr Trick , uns

für ihre eigenen Verbrechen verantwortlich zu

machen , schmäblich geendet . So freilich fanden
sie damit bei jenen Gehör , die nicht die Zw
sammenhänge kennen oder sie vergessen haben
und die tönenden Schlagwortcu nachrennen .

Nun jubeln sie. der „ nationale Gedanke "

babc gesiegt , obwohl doch gerade dieser in der

Wahlagitation gegen uns eine untergeordnete

stcllungcit erhoben in bezug auf die Haltung
Frankreichs gegenüber der neuen Rcichsregicrung ,
vornehmlich in der Ruhrfragc . Es sei Poincare
vorgehalten worden , daß die deutsche Regierung
mit dein Reichstage und ferner mit der öffcnt -
lichen Meinung in Teutschland rechnen müsse und

daß man hinsichtlich des Ruhrkampfes an die

deutsche Regierung keine Forderunge » stellen
könne , die sie selbst beim besten Willen nicht er¬

füllen könne , ohne mit dem Reichstage und der

öffentlichen Meinung in Konflikt zu geraten . Der

französische Ministerpräsident sei gebeten worden ,

dem Kabinette Strcsrmann gegenüber eine der -

söhnlicher «, entgegenkommendere Haltung einzu -

nehmen nnd ihm die Beendigung des Ruhrkon -
fliktea in einer für Deutschland tragbaren Form

Rolle spielte , denn an keinem einzigen Beispiel ; Ju „ möglichen . Dieser Schritt , so wird weiter
konnten uns die Dentschbürgerlichcn nach -

weisen , daß wir gegen die nationale Unter -

drückung durch die tschechischen Machthaber ,

für den Schutz des kulturellen Besitzes , den

Schutz des Arbeitsplatzes und für die Erfüllung
des Selbstbcstiinmungsrechtes weniger ent -

schieden gekämpft hätten als sie. Nicht einen

einzigen Beweis vermochten sie zu erbringen

behauptet , habe im Auswärtige » Amte in Paris
eine gereizte Stimmung hervorgerufen . Poincare

habe nämlich vermutet , daß London und Brüssel

Wahlen kaum in Frage stellen werden , würde

kein Wahlsieg die Bürgerlichen und keine Ver -

nur das Geringste ändern . Mau kann » u

Gegenteil als sicher annehmen , daß jede natio -

nale Radikalisierung der deutschen Bevölkerung .

daß ihre Methoden , ihr Wirken wirksamer und Änderung im politischen Besitzstände der Par -

erfolgreicher war . als das unsere und auch nicht ! tcien innerhalb der deutschen Wählerschaft auch

das kleinste Plus an Erfolgen gegenüber un -
^ " "

seien waren sie imstande , als ihre besondere

Leistung anzuführen . Nicht Methode stand ,

gegen Methode , denn auch die bürgerlichen i jede Stärkung der deiitschnativnalcu Parteien

Parteien sind das Rezept , wie die Sperrung automatisch eine Stärkung des tschechischen

deutscher Schulen und die Brotlosmachung Nationalismus »ach sich ziehen muß . Je ein -

deutscher Staats - , Landes - und Kemeindeange - ! dringlicher die tschechischen Nationalisten der

stellten zu verhindern wäre , vollständig schuldig Bevölkerung die „ nationale Gefahr " vor Auge »

geblieben . Dabei sind der deutschbürgerlichen ! führen können , desto mehr wird auch ihr Ein -

Vertreter im Parlament doch mehr als jene ' fluß im tschechischen Volle steige » und desto

der deutschen Sozialdemokraten , ohne daß sie Enniger und fester werden sich die Koalitions -

— abgesehen von ihrem nationalistischen Ge- ! Parteien zusammenschließe ». Wir . die wir doch

schrei — vermocht hätten , der nationalen Ge- z die Minderheit unter den deutschen Vertretern

Waltpolitik besser zu steuern als wir . TaS im Parlament hatten , konnten nicht die An -

wird sich auch nach den Gemeindewahlen nicht schlage des tschechischen Nationalismus ab -

im geringsten ändern und selbst dann nicht , wehren und die Entlassungen deutscher Angc -

wenn das Ergebnis dieser Wahlen auf die stellter verhindern , das konnten auch die deutsch -

Zusammensetzung des Parlamentes übertragen bürgerlichen Parteien nicht und wären dazu

werden würde . Kann wirklich jemand im Ernste ' auch außerstande , selbst wenn sie mit den

glauben , eine Verstärkung der bürgerlich - natio - lockendsten Versprechungen und verlogensten

nalistischen Parteien tun ein halbes oder ganzes . Kniffen uns die Hälfte der Mandate abjagen

Dutzend Sitze im Abgeordnetenhause auf Kosten würden . Aber im Gcincindetvahlkauipfe mach -

der deutschen Sozialdemokraten würde die ten sie doch für die vorläufig unüberwindlichen

deutsche Bevölkerung vor nationaler Berge - i Schwierigkeiten bei der Sicherung der . Rechte

waltigung wirksamer schützen . als das bisher ! des dcutschen Volkes »ns ^ verantwortlich , nun

der Fall war ?
' " C - - . . . . c -

erst auf Ersuchen der deutschen Regierung zu die -

sein Schritte veranlaßt worden seien . In Wahr -

heil aber habe die deutsche Regierung die englisch -
belgische Demarche nicht nur nicht veranlaßt ,
sondern von ihr auch noch mehrere Tage , nachdem

sie bereits erfolgt war , nicht einmal Kenntnis ge -

habt . Sowohl die englische wie die belgische Re -

gicrnng hätten durchaus aus eigener Initiative
gehandelt ; wenn auch die deutsche Regierung ans
dem Standpunkt stehe , daß die ReparalionSsragc
naturgemäß nur in Verhandlungen zwischen
Deutschland und der Gesamtheit der Alliierten ge¬

löst werden könne , so gehe doch aus allen Kund -

gedungen des Kabincttcö Streseiiia »» hervor , daß

es das Bestreben habe , zunächst de » Ruhrkonflikt
im Besonderen durch ein Einvernehmen mit den

Besatzlingsmächte » aus der Welt zu schaffen .
lieber den Stand der Fühlungnahme zwischen

Berlin und Paris kann folgendes gesagt werden :
Ter Pariser „ TemPS " hatte einen offenbar offi «
ziöscn Artikel gegen Stresemann veröffentlicht , in

weichem dem Reichskanzler zum Vorwurf ge -
macht worden war , daß seine Vorschläge unklar
und zweideutig seien und deshalb kein Vertrauen
verdienten . Demgegenüber wird jetzt hier er -

klärt , daß die deutsche Regierung ihrem Garantie -

angebai Sine durchaus solide Basis gegeben habe
und daß es ja die französische Regierung jederzeit
i » der . i ' and habe , sich über alle Einzelheiten zu
orientieren . Nach der Erklärung des RcichSkanz -
lers bestehe das deutsche Angebot i » einer Hhpo -
thek auf die deutsche Wirtsck st und de » Grund -

sil *: die Zahlungen sollen nicht erst im Jahre
1927 beginnen , sondern so rasch wie möglich be »

werkstelligl werde » . Dagegen akzeptiere man von
deutscher Seite , was von Frankreich in Aussicht
gestellt werde , nämlich Räumung mit Beginn der

Zahlungen .

Gemeinden Entrüstung zu heucheln . Daß die

Sozialdemokraten in den Gemeinden leere

Kassen , statt Geld Schulden übernehme » und

in schwerster Zeit verwalten mußten , da un -

geheuere Aufgaben an die Geiiicindcn heran -
traten . daS ist doch wahrlich nicht ihre Schuld .
Tie Verlogenheit der Dcutschbürgerlichen hat

es vermocht , die Sozialdemokraten , trotz aller

ihrer aufopfernden Arbeit und ihrer oft her -
vorragenden Leistungen aus kvuiinunalpoliti -
schcm Gebiete für alle in den Zcitverhältnissen
begründeten Unzulänglichkeiten , Schwierigkeiten
und Schäden verantwortlich zu machen . Aber

sehe » wir nach Karlsbad , nach Reichenberg ,
nach Eger » nd zahlreichen anderen Städten

und Orte » , wo die B ü r g e r l i ch c n an der

Herrschaft waren ! Auch dort überall sind die

Gcineindcslnaiizcn zerrüttet , der Schnldcnstand
ungeheuer , die Umlagen nicht niedriger als

anderswo ! Ihre eigenen Leistungen haben nie

und nirgends noch ihre großsprecherischen Ver -

sprechungcn zu rechtfertigen vermocht . Wenn

sie die Gcmeindesinanzcii „bessern " wollen ,

dann können sie dies nur auf Kosten jeder

sozialpolitischen Fürsorge , auf Kosten det

Lebenshaltung der Gcniciiideaugestclltcn tun .

Wir sind begierig , die Taten zu sehen , die den

Wahlverheißungen der Bürgerlichen folgen
werden . Wenn ihre skrupellose Wahlagitation

Würden dann weniger An - mag es sich erweisen , wie sie. da der „ nationale bei der irregeführte » Bevölkerung den Ei »
- - - die ' Bereitstellung . druck weck " ' ~~r* *""• al ~~

der deutschen Be - i nichwng "
schlage auf die deutschen Bildungsänstalteu Gedanke " gesiegt habe , für die Bereitstellung , druck wecken mußte , daß nun nach der „ Ver

verübt werden , die deutschen Beamten , Lehrer ! von Brot . Arbeit und Recht der deutschen Vernichtung " der Sozialdemokratie und dem

und Angestellten sich sicherer im Besitze ihrer völkerung sorgen werden . Die Enttäuschung ver : „ überwältigenden Siege " des Bürgertums ,

wirtschaftlichen Enste »,z fühlen können ? Wäre betrogenen Wähler kann nicht ausbleiben . ! alles , alles anders und besser werde , so haben

der Bestand der allnationalcn tschechischen
Regierungskoalition , deren Bestand doch alle

diese Gewalttaten den Machthaber » ermöglicht ,
dann etwa gefährdeter als heute ? Bei einigem
Nachdenken' decken diese Fragen den großen
erbärmlichen Schwindel der Dcutschoürger -
lichen ebenso wie ihre bei diesen Wahlen ge -

machten Verheißungen auf . Gegen die Gewalt -

Politik der Koalition , deren Bestand diese

Die > e Enttäuschung werden aber auch die seine Vertreter , die nun wieder die Verant -

anderen Verheißungen der Deutschbürgerlichen ■■ Wartung für die Gemeinde » übernehmen , zu

wecken . Sie haben zwar nirgends deutlich ge-j erweisen , wie sie diese Erwartungen recht -

sagr . wie sie die Gemeinden besser verwaltet . ! fertigen . Wir warten der Taten ! Wenn sie

di' e Steigerung der Ausgaben der Gemeinden \ ausbleiben , wird die Enttäuschung der Be -

in der Nachkriegszeit und die schlechte Lage l völkerung nicht lauge ausbleiben . Und daß

der Gemeindsfinanzeu verhindert hätten , aber j diese Enttäuschung kommen wird , kommen

das hinderte sie nicht , ganz allgemein über diej muß . kann man den übermütigen „Siegern "
„sozialdemokratische Mißwirtschaft " in den > schon heute voraussagen !

Bor de « Wahle « ! » Oesterreich .
Die Restauration der Bourgcoishcrrschost ,

die Abschaffung der Errungenschaften der Revo -
lution , die Niedcrringung » nd Niederhaltung der
Arbeiter — diese Rückwärtsrevidiernng der Welt -

geschichte, die in der gegenwärtigen Reaktion » .
I Periode in so vielen europäische » Ländern vor -1
übergehend gelang, ist auch in Oesterreich das Ziel
des Bürgertums im Aahlkampf . Und dieser hehre
Gedanke hat alle Schichten der Bourgeoisie ge -
einigt : die bürgerliche Einheitsfront
gegen die „ Marxisten " ist die beherrschende Idee ,
die uilbestritten alle Besitzenden einigt . Aber frei -
lich, neben dieser bürgerliche » Idee der antimar¬

xistischen Einheit steht die bürgerliche Realität der
Mandate nnd der Personen » nd deshalb ist trotz
wochenlangcr Verhandlungen die bürgerliche Ein -
hcitssront nicht zur bürgerlichen Einheitsliste ge -
worden . Nie »och , in keinem anderen Lande ,
war die Einförmigkeit der Besitzenden , ihre In -
teressengleichheit gegenüber der Arbeiterklasse so
ausgeprägt , wie diesmal in Oesterreich : dennoch
ziehen sie als verschiedene Parteien , die beim

besten Willen zwischen sich keinen Unterschied eni -
decken , mit verschiedenen Programmen , die nur
dem Maudatsschackier ihren Ursprung verdanke » ,
mit verschiedenen Listen ins Feld .

Schon bisher war ja i » Oesterreich im
Grunde genommen ein Zweiparteiensystem ver¬
wirklicht , das den Klassenkampf auf seine klarste
und einfachste Formel bringt : das Bürgertum
unter Führung der Christlichsozialen , denen die

„ Großdentschen " als ein klagliches Anbängsel
nachliefen , stand gegen die Sozialdemokratie , die

alleinige Vertreterin der Arbeiterklasse . Die

christlichsoziale Partei war , wie ihr
Name — heute eine Falschmeldung — sagt , einst ,
mal » als antikapitalistischc Partei be » reaktionä¬
ren Wiener Kleinbürgertum » gegründet worden ,
die de » „kleinen Mann " gegen da ? „ jüdische "
Großkapital , gegen die damals herrschenden Libe¬
ralen aufrief . Hellte ist — im Zuge einer Ent¬

wicklung , die sicki » » aufhaltsam in alle » Ländern
vollzieh ! — der österreichische Liberalismus längst
verschwunden, ' nnd heute ist die chnstlichsoziale
Partei längst eine k a p i t a I i st i s ch e Partei ge -
worden , aber klerikal nnd reaktionär geblieben :
sie ist , was die englische konservative Partei sich
zu werden anschickt , eine Vereinigung aller Be -
sitzenden vom Bauer bis zum Bankdircktor , vom
kleinen Hausherrn bis zum Großunternehmer ,
eine Partei ohne nationale oder soziale Ideale ,
die von der Kraft der Bauernschaft getragen , von
der Geschicklichkeit der Pfaffen nnd einiger städti -
scher Politiker nacki außen bin gefnbrt nnd von
den Interessen der kapitalistischen Unternehmer
nnd Bankiers im Innern gelenkt wird . Die Bei -
bchaltung ihrer einstmaligen Phraseologie und

jdcr Einfluß der Kirche namentlich ans Frauen
sichert ihr noch immer einige » Anbang unter den
sogenannten Mittelschichten , den Gewcrbetrciben -
den , Beamten nnd Kleinbauern , deren Interessen
sie längst verraten fxit ; gern läßt sich der jüdische
Grvftkaiisnianii einige antisemitische Hetzrede » ge -
fallen , wen » sich durch sie der Kleinmeister vor
den Wagen des Großkapitals spannen läßt k„ ein
kleiner Pogrom ist mir lieber ass eine große Ver -

mvgenSabgnbe " , soll einer dieser jüdischen Wiih -
ler der Ehristlichsoziale » gesagt haben ) und gern
folgt der Bauer der politischen Führung der

Pfaffen , sofern sie ihm seine ökonomischen In -
lcressen sichert , seine klerikale Unkultur vor jedem
„ Umsturz " behütet und , Inas die Hauptsache ist ,
sie alle , Agrarier , Unternehmer , Kleingewerbe -
treibende zur reaktionären Masse gegen dir Ar -
heiter vereinigt .

Neben dieser großen Partei der Reaktion tre «
ten die anderen weit zurück . Die G r o ß d c » t -

s ch e » sind groß höchstens im Verrat ihrer an¬
geblichen Prinzipien : ihrer Zahl nach sind sie
klein nnd werde » bei bcr kommenden Wahl vor -
cinesichtlich noch viel kleiner werde » . Dann gibt
es die Nationalsozialisten , die Haken -
krenzler . die über Befehl Litlcrs den Antiparla -
ineiitarisinus nnd die Wahlcnthaltung prokla¬
miert habe », was dazu geführt hat , daß etliche
ihrer iiiandatshungrigeii Führer einfach aus der

Partei ausgetreten sind und sich bei de » Groß -
deutschen mit ein Mandat bewarben . Da gibt es

ferner einen sogenannten Landbund , der am
rechten Flügel der bürgerlichen Front steht , da

gibt ->s ei » paar gottsjämmerliche Reste des einst -
mal » „ freiheitlichen " Bürgertums in Wien ,
von denen bisher noch immer nicht feststeht , ob
ihre streitenden Kaffcehausgesellschaftcn als eine

„ Partei " vor die Wähler treten werden oder wie
gewöhnlich als sechs. Da gibt es schließlich zwei
kleine nationale Minoritätsgruppen in Wien ,
Tschechen und Jüdischnatlonale ; doch
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haben die Wiener ffdicrfjtJrfjcii Sozialdemokraten
beschlossen , diesmal nicht sur die nationale floctli

tion , sondern für die sozialdemokratische Liste zu

stimnicn . Und richtig — leicht könnte man >ie

übersehen — dann gibt cß ja auch noch die frei -
willigen Helfer der Reaktion , die o »i in n » i -

st e n, deren absolute Bedeutungslosigkeit in Oester -
reich dieser Wahlkampf nnd ' sein AnSgang von

neuem dartnn tvird .

Treten so die Parteien rein nach Klasse »
intercssen geordnet in zwei Froittcn inS Feld , so
bleibt für politische Mannigfaltigkeit kein Raum .

Der Wahlkampf ist daher arm an irgendwelchen
bedanke », - er wird im Grunde um die eine große
Frage geführt: w e r soll die . « kosten der

Sanierung bezahlen ? Und da haben nun

die Bürgerlichen zu der Antwort , die sie biöl >er

schon durch die Taten ihrer Regierung gegeben
haben , noch eine weitere Ankündigung hinzuge¬
fügt : siegen die Bürgerlichen , so soll der M ie -

terschutz aufgehoben werde » . Der Bun¬

deskanzler Scipcl selbst bat eS mehrfach nnd aus¬

drücklich versprochen : ein bürgerlicher Wahlsieg
bedeutet , daß zu dem Abbau der Beamten , dem

Abbau der Schulen , der Spitäler , der Kultur

auch noch der Zlbbau des Mieterschutzes hinzu ,
koinmr . Daß die breite » Massen , die jetzt schon
die ganzen Kosten der Sanierung zahlen , dann

auch noch den 15 . 999fachen BorkricgszinS zahlen
werden , daß die ungeheure Erhöhung der Löhne

und Warenpreise , die diese wirtschaftliche Revo -

lntion im Gefolge haben müßte , die Wirtschaft ?»
krisc, die Arbeitslosigkeit , die Teuerung ins uner¬

meßliche verschärft . Begründet wird dieser An -

griff auf die Lebenshaltung de ? ganzen Volke ?

damit , daß dann das Privatkatzital wieder Hau -

fer bauen würde ; aber diese Lüge wird schon da -

durch entlarvt , daß auch heute schon neugebante
Häuser nicht dem Mieterschutz unterstchen und

dennoch kein einziges HauS von privatem Kapital
gebaut wird : denn diese ? könnte selbst bei voll -

valorisierten Mietzinsen — die dann ft' ir eine

Kleinwohnung acht Millionen Kronen jährlich
erreichen lviirdcn — kaum eine zehnprozentige
Verzinsung erreichen ? und wo wäre dafür Geld

erhältlich , da an der Börse hundert nnd zweihun¬
dert Prozent winken ? Nicht bauen also wollen die

Hausbesitzer : aber sie wollen wieder „ . Herren im

Hause " sein , sie wollen die Zinswncherfreiheit ,
die KündigniigSwillkür wieder haben , sie wollen ,
wie sie selbst sagen , die Wohnverhältnisse
der Vorkriegszeit wieder herstellen , anS
denen sich die arbeitenden Menschen dank den

Wohngesetzen der Republik und mit Hilfe der so-
zialdeniokratischen Gemeindeverwaltungen müh -

sam zu befreien beginnen . Die Wohnverhältnisse
der Vorkriegszeit , die der Tuberkulose den Na -

inen der „ Wiener Krankheit " eingetragen haben
— unier denen 75 Prozent aller Wiener Woh -
nungen Kleinwohnungen waren , in denen zwei
Drittel der Wiener Bevölkerung lebten — sie sind
die Wahlparole des Bürgertum ? !

Zeigt schon diese Herausforderung , wie sehr
den Herrschaften der Kämm geschwollen ist. so ist
sie immerhin noch ans der Absicht verständlich ,
die bürgerliche Einheitsfront nicht durch ange -
drohte Seitensprünge der unzufriedenen HauS -
Herren stören zu lassen. WaS aber soll man dazu
sagen , daß die Partei , die die Republik regiert ,
die Christlichsozialen , ein offizielles Wahlbünd -
niS mit den Monarchisten abgeschlossen
haben , demzufolge die Christlichsozialen auSdrück -
lich als solche erklärte Monarchisten an auSsichts -
reicher Stelle auf ihre Wahllisten nehmen , dem -

zufolge also der Bundeskanzler der Republik auf
derselbe » Liste mit den erklärten Gegnern der

Republik kandidiert ! Und dies nicht etwa , um
Stimmen zu gewinnen — denn eS gibt keine

zehntausend Monarchisten in Oesterreich , und

sicher keine fünfhundert , die nicht ohnedies die

christlichsozialen „ Republikaner " gewählt hätten
— sondern einfach au ? frechem reaktionären

Ucbcrinut , zur Verhöhnung der Republik , alS

Krönung der Restauration der Bourgeoisie ! AnS

diesem Siegesbcwußtsein , vor dem man zweifeln
kann , ob man eS für eine Dummheit oder eine

«Gefahr halten will , spricht der wahre Sinn der

Seipelschen Sanierung : der Hausherr soll wieder
Herr in seinem . Hause, der Unternehmer wieder
in der Fabrik , der Offizier wieder in der Kaserne
— und am Ende der Kaiser wieder in Oester -
reich sein .

Diese Parolen geben freilich der sozialdemo -
kratischeu Partei sehr brauchbare Wajscn im

Wahlkampf in die Hand und tatsächlich ist die

wohlvorbereitete Partei in der Wahlagitation be -
reits unverkennbar im Vorsprnng . In Wien er -

scheint eine eigene Wochenzeitung , die kostenlos
m sämtliche Wiener Wohnungen zugestellt wird
— denn der Wahltampf ist vor allem ein Kamps
n m Wien . Mit dem Nationalrat zugleich wird
der Wiener Gemeinderat , der gleichzeitig Land

tag ist , nettgewählt ; und der Besitz der Stadt
Wien , der einzigen von Arbeitern verwalteten
Millionenstadt der Welt , in der ein Drittel der
Einwohner des Staates lebt , die in ihrer Doppel -
eigenschaft als Land und Gemeinde auch versah
sungSrechtlich eine starke Stellung bat — das
rote Wien inmitten der schwarzen
Sanierung ist eine der stärksten Machtposi¬
tionen der österreichischen Arbeiterklasse . Die Be -

Häuptling der sozialdemokratischen Zweidrittel .
Mehrheit im Wiener Rathaus , die der Stadt eine
rein sozialistische Verwaltung sichert , ist darum
ein Lebensinteresse des österreichischen Prole -
iartatS . Und wie haben die Arbeiter diese Stadt
verwaltet : Dank einer demokratischen Bcrwal -
tungsrefornl , dank einer wahrhaft Proletarischen
Finanzpolitik , die sich an den ? ! amen des Ge¬

nossen Breitncr knüpft, und die daS Geld
rücksichtslos von den Reichen holte , ist Wien —
gestern die Bettlerin , unter den Weltstädten —
heute eine reiche , blühende Stadt . So beweisen

die Sozialdemokraten , daß sie nicht Gegner der

Sanierung sind , sondern nur Gegner der oa -

»ieruiig mit Scipcl ? Mittel » » ud daß man es

auch anders machen kann . So gewinnt der Wahl -

kainps eine zweite Bedeutung : Sanierung
wie in Genf oder Sanier » » g wie in

W ien ? .
Und da § ist es , was auch das Ausland wissen

f0 n — in Oesterreich wird im Grunde die Frage

ausgetragen : Soll das internationale Großkapital
unter dein Vorwand der „Hilfe ", die Maske de §

Völkerbundes vor seiner blniirlcfendcn Fratze , die

West „sanieren " , die eS zugrnndcgcrichtet hat ?
Soll es die bürgerliche Welt sanieren , die

VvnrgeoiShcrrschaft überall wieder aufrichten —

auf den Leibern der niedergetretenen Arbeiter ?

Oder soll cS in dieser Welt der Poincares , der

Mussolinis , der HorthyS , der StinneS doch
irgendwo ein Fleckchen geben , wo ein arbeitendes

Volk seine Freiheit , seine Selbstverwaltung be¬

hauptet — um , wenn ihm die Kraft der Em -

pörnng wiederkehrt , die Welt neu anszn -
baue n nach seinem Willen ?

Gemeindewahlergebnisse .
Im Lauf « de « gestrigen Tage « wurden « n « noch folgend « Resultate der «emetndewahle »

meldet :

Böhmen .
Tachau Stadt : Von 36 Mandaten einfallen auf

unsere Partei 14.

Tachau Bezirk : Deutsche Sozialdemokraten 4050

Stimmen , KleinhöuSler 1232 Stimmen , Kommuni¬

sten 242 Stimmen , Gewcrbepartci 941 Stimmen ,
TeiOchdemokraten 198 Stimmen , Bund der Land -
Wirte 3539 Stimmen , Christlichsoziale 2897 Stimmen ,

Wahlgemcinschast 1341 Stimmen , Tschechen 144

Stimmen und lokale Kandidatenlisten 1138 Stimmen .

Hohcnsurth : Soz . 1, Tschechen 2, Arbeiter - und

Handivcrkcrpartei 3, Bürgerliche Vereinigung 18.

Wullacheu : Soz . 9, Wahlg , 8, lokale Kandidaten -

liste 3, Tschechen 1.

Rosenberg : Soz . 4, Rat . 4, Christi . 7, Agr . L,
Gewerbe 1.

ge¬

Mähren .

Zwittau : So ; . 8, Christi . 13, Rat . Soz . 4, Tsche -
wen 3. Gewerbe 8.

Lotschuau : Soz . 6, Agr . 4, Christi . 12. Gewerbe 2.

vreiftitdors : Soz . 7, Christi . 12. ?lgr . 8, Rat . -

So ; . 3.

Briisan : Soz . 4. Bürgerlich « 11, Rat . - Soz . 2,
Komm . 4, Tschechen 3.

Weißstätte «: Soz . 3, soz. Kleinbauern 4, deutsche
Häusler 4, Agr . 4.

Brittlach : So ; . Kleinbauern 1, Agr . 3, Christi . 5,
Bauern 3, Grundbesitz 3.

Pulgram : Soz . 8, Agr . 2, Tschechen 2, Nnpartei -

ische 2, lokale Parteien 8.
Bratelsbrunu : Soz . Kleinbauern 5, Agr . 9,

Christi . 4, Gewerbe 4, Beamte 2.

Reumilhl : Agr . S, Landarbeiter 3.

Zlabing » : Soz . 8, Bürgert . 19, Tschechen 3.

Teletitz : Agr . 8, Tschechen 7.

Zeisa : Agr . 8, Tschechen 1.

Grußbach : Soz . 12, Tschechen 2, Landwirispartci

11, Gewerbe 2, Besoldete 3.

Prob ! » : So, . 9. Christi . S.

ArostThaho : Arbeiter 8,
stand 19.

HSflei «: Kleinbauern 19,

schastsgruvpe 18.

Gräfendorf : Kleinbauern II , Christi . 7, Agr . 5,
Tschechen 1.

FoSlotvitz : Soz . 9, Tschechen 2. Christl . 11.

Äch - tta « : Soz . 3, Mahlg . 29, Landvolk 7.

Töftitz : Arbeiter 18, Agr . 15.

FretnerSborf : Soz . 4, Agr . 9.

fttata : Soz . 2, Agr . 4, Tschechen 3. Komm . 2,
Denlschdem . 7.

MSHrstch - Trtzba » : So, . 11 , Rat . - Soz . 3, « ärger -

liche 8, Christl . 5. Christl . Arbeiter 3, Gewerbe 4,

Tschechen 2.

Altstadt : Soz . 3. Agr . 15.

Brleftn : So ; . 3, Agr. 9.

Bauern 9, Mittel ,

Tschechen 2. Wirt -

Dittersdorf : Soz . 3, Agr . 9.

Karnitz : Soz . 4, Agr . 13.

Porstendors : So ; . 7, Agr . 5. Christl . 19, Ge »
werbe 2.

Kuuzendors : Soz . 4, Agr . 8, Christl . 8.

Ranigldorf : Soz . 3, Agr . 12.
Langenlutsch : Soz . 7, Agr . 7, Christl . 9, Ge -

werbe 1.

Ischuschitz : Soz . 4. Agr . 8.

Iriebendorf : Soz . 7, Agr . 7, christliche Arbeiter

5, Gewerbe L.
Undank » : Soz . 5, Agr . 7, Wahlg . 9.

Uttigodorf : Soz . 4, Agr . 8.

Schlesien .

Markersdorf : Soz . 81 ( 3) , Steuerträger 85 ( 51,
Rat . - Soz . 49 ( 2) , Gewerbepartei 79 ( 5) .

Lichtewerden : Soz . 180 ( 6) , Deutsche Rational -

Partei 373 ( 12) .
Stiebnig : Soz . 216 ( 6) , Rat . - Partci 473 ( 14) ,

Komm . 149 ( 4) .
Wagstadt : So, . 587 ( 7) , Christl . 425 ( 6) , Rat . -

Soz . 104 (2) , Wirtschaftspartei 744 ( 9) , Komm . 349

(4) , Lidova strana ( tsch . fortschr . ) 131 ( 1) , Tschech .
Soz . - Dem. 813 (2) .

Saudau : Deutsch « 13, Tschechen 11.

Zauditz : Deutsche 16, Tschechen 2.

Ober - Vostiz : Soz . 5, Deutsch . Rat . 7.

Weißwasser : Soz . 4, Chris »- v, Deutsch . Rat . 5.

Friedeberg : Soz . 4, Rnt . - Soz . 2, Gewerbe 4,
Agr . 9.

Groß - Krosse : Komm . 4. Rat . - Soz . 2, Christl . 8,
Gewerbe 4, Agr. 4.

Alt - Rothwasser : Soz . 7, Christi . 19 , Deutsch .
Rat . 13.

Weidenau : Soz . 5, Komm . 2, Christl . IL , Deutsch .
Rat . 11.

Adel «dorf : Soz . 4, Christl . 8, Deutsch . Rat . 8.

Böhmischdors : Soz . 8, Komm . 2, Rat . - Soz . 4,
Christl . 12 , Deutsch . Rat . 4.

Breitenfurt : Soz . 8, Komm . 1, Christl . 4,
Deutschvölkisch 7.

Grödttz - Reudorf : Sozialdem . - kommijnist . Liste 8,
bürgerliche 7.

Groß - Kunzendorf : Sog . 5, Christl . 18 .

Kohlsdorf : Soz . 7, Christl . 8.

RMasdorf : Soz . 9, Christl . 17 , Deutsch Rat . 4.

Riederlindewies «: Soz . 7, Christl . 15, Deutsch .
Rat . 8, Agr . 3.

Oberlindewiefe : Soz . 8, Komm . 1, Christl . 7,
Parteilos 2.

Sandhübl : Soz . 3, Christl . 8, Deutsch Rat . 9.

Taubsdorf : Soz . 3, Komm . 4, Rat . So, . 2,
Christl . 12, Deutsch Rat . 3.

Sndersdorf : Eoz . 7, Christl . v. *

Zuckmantel : Soz . 4, Komm . 2, Rat . - Soz . 1,
Christl . 17, Deutsch Rot . 6.

Zwischen Krieg und Frieden .
Eine unheimliche Allianz , die andere « wertvoll ist . - »ulgarllche Landen -

einlöste und iugoi ' Mssthe Kriegsdrohungen . - Frankreichs Aolle .

BestUrzung in Belgrad .Paris , 19 . September . ( . Havas. ) Der „ Ma -
tili " veröffentlicht das Interview seines Bericht -
erstatters mit dem jugoslawischen Gesandten in

Paris Spalajkoviö . Dieser erklärt «: Wir wün -

schen Fi um « ? wegen keinen Konflikt , obwohl
unsere national « Kraft dank den wertvol »
len Allianzen nnd Freundschaften
gewachsen ist. Ich Ivünsche ans vollem Herzen ,
daß die gegenwärtigen Tlerhandlnngen Erfolg ha »
beu mögen . Bezüglich des Konfliktes mit Buk »

garten erklärte oer Gesandte , im Falle eine »

Angriffsversuches bulgarischer Banden wäre man
in Belgrad zu einer militärischen Aktion
entschlossen .

„ Echo de Paris " schreibt , Frankreich werde
ich nicht in die zwischen Italien nnd Jugoslawien
chwebendin Angelegenheiten einmengen , es sei
>enn , daß dieS beide Parteien wünschen würden ,

es werde aber keine Gelegenheit vorübergehen
lassen , um zu einer friedlichen Lösung der gegen -
wältigen Differenzen beizutragen .

Belgrad , 18 . September . Die gestrige Nach¬
richt über die Einsetzung eine « italienischen Gen «

ralgouvcrneur « in Fiume hat in allen hiesigen
Kreise » Bestürzung hervorgerufen . Die vom

italienischen Geschäftsträger im Ministerium de «

Aeußern abgegebene Erklärung konnte die Erre -

gung der hiesigen öffentlichen Meinung nicht bc -

schwichtigen , weil hier niemand der Aufrichtigkeit
Italiens Glanben schenkt . Der Ministerrat wird
in der heutigen Abendsitzung über die gegenwär -
tige Situation beraten nnd wahrscheinlich die
Antwort ans de » von Mussolini an den Minister
de ? Aeitßern gerichteten Brief festsetzen .

Die Blätter fordern die Regierung auf . die

Fiumaner Frage sofort einem internationalen
Forum zur Entscheidung vorzulegen .

Der Reichstag fllr Mittwoch einberufen .
Berlin , 19 . September . ( Eigenbericht . ) Der

Reichspräsident hat für Mittwoch den 26 . Sep¬
tember den Reichstag einberusen . Es ist zu er -
warten , daß der Reichskanzler schon in den er -
sten Sitzungen der Parlamentstagung eine Er -
klärung über die Entwicklung der außenpolitischen
Lage im Zusammenhange mit einer Darstellung
über die innerpolitische Entwicklung und die ge -
geplanten Maßnahmen der ReichSrcgierung ab¬
geben wird

Europa oerkragt kein zusammen '
brechendes Nsutlchland .

Eine vernünftige englische Stimme zur deutsche «
Krise .

_ . London . 19 September . ( AR. ) Die heutige »
,, - uincs schreiben , daß die Reparationsfrage
wieder m den Vordergrund der Politischen Bühne
treten werde und bringen ein pessimistisches Bild
nnerfrenltcher Zustände in Deutschland , die die
noch nicht geregelte Reparationsfrage gebracht
hat . Das Blatt verweist auch auf die Wirkungen
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dieser chaotischen Zustände , auf den Handel der

skandinavischen Lander , Belgien « lind sechst
Frankreichs . Die „ Times " schreiben : Der Rück -

schlag dieses Znstandes auf da » übrige Europa
könnte die ernsteste » Folgen nach sich ziehen , sollte
Deutschland tatsächlich zusammenbrechen . Europa
vertrage keine weitere » Hungernden und Berzwci -
selten , denn die Situation Europas ist ohnehin
schon sehr bedenklich unbeständig . Europa wünscht
nicht den französischen Sieg über

Deutschland im Reparationskampfe viel zu
teuer zu bezahlen . Damit soll aber nicht gesagt
werde » , daß es nicht wünsche , es möge eine der -

artige Lösung eintreten , durch welche die berech ,
tigten französischen Ansprüche befriedigt würden .

Was uns Engländer anbelangt , wünschen wir

Wüstungen schuldet . Die öffentliche Meinung ist
auch weiterhin fest geblieben bezüglich der Bs -

reitwilligkcit , Frankreich gegen nicht hervorgcru -
sene Angriffe zu sichern .

Bhantassekurie .

Berlin , 19. September . ( Eigcnberichi . ) Die

Deviscnhaussc setzte sich auch heute weiter fort ;

trotzdem eine sichtbare Geldknappheit eingetreten
ist , ist die Nachfrage nach Devisen immer noch

groß . Welche Gewinne dabei gemacht werden , ist

daraus ersichtlich , doß cm Zinsen für Papierniark
bis zu zwölf Prozent täglich bewilligt werden .

Dieser uiigeheure Zinssatz kann von den Devi -

sen - und Wertpapicrbesitzern um so eher gezahlt
werden , als die täglichen Kurssprünge einen viel

höheren Prozentsatz answeisen . Der Dollar stieg

heute von 159 aus 182 , das englische Psnnd von

689 aus 822 . der Schtveizcr Frank von 26 - ins

32 » nd die Tschechokronc von 4 . 5 aus 5. 4 Mit -

lionen Mark ,

Lerzweissongsausdrllche an der Tages -
orduung .

Berlin , 19 . September . Wie die Blätter be -

richten , breiten sich die Unruhen in Baden immer

weiter aus . Wegen der Vorgänge in Lövr - ch ruft

die kommunistische Partei Badens zum General -

streik in ganz Baden auf . In Frciburg in Baden

ist der Generalstreik bereits erklär , worden . Dort

stellen die Demonstranten die gleiche Forderung ,
wie die von Lörrach . In Grenzach verlangten die

Arbeiter einen Stundenlohn von über elf Mill .

Mark welche Forderungen bewilligt wurden .

In der deutschen Paßstelle an der deutsch -
schweizerischen Grenze sind kommunistische Kon¬

trollposten ausgestellt , um die Fabrikanten zu

verhindern , ihr Vermögen über die Grenze zu

verschieben . Die Demonstranten sind gestern
gegen die Polizei mit Granaten und Revolvern

vorgegangen , so daß die Polizei etwa 209 Per -

Haftungen vornehmen mußte . Die Fabrikanten
wurden gezwungen , die Wirtschaftsbeihilfe von

50 Schweizer Franken zu zahlen und zwar die

Hälfte sofort und die andere Hälfte in Naturalien .

AalSwin in Paris .
Pari « , 19 . September . ( Havaö . ) Minister .

Präsident Baldwin ist hier eingetroffen .

Paris , 19 . September . Tie englische Bot -

schaft veröffentlicht folgenden Bericht über die

heute nachmittags erfolgte Unterredung zwischen
Baldwin und PoinearS : Heute nachmittag ? hat
eine Begegnung der beiden Premierminister
stattgefunden , die sie dazu benutzt haben , in

einen Meinungsaustausch über die allgemeine
Lage einzutreten . Man kann nicht erwarte » ,
daß im Laufe einer einzigen Unterredung zwi «
schen Poincarö und Baldwin endgültige Lö nn -

gen festgehalten werden konnten , aber tue beiden
Staatsmänner konnten feststellen , daß in fei¬
net einzigen Frage eine verfchie -
den « Auffassung über die Ziele , noch eine

grundsätzliche Differenz besteht , die die

Zusammenarbeit d»r beiden Länder , von der in

so weitem Maße die Stabilisierung und der

Friede der Welt abhängt , gefährden kann .

Die AbriWngsdebatte in Gen! .
Benesch über die Reduktion der tschechoslowakischen

Armee .

Genf , 18 . September . Die Abrüstungskoin -
missioil gelangt « gestern nnd heute zum wichtigsten
Teile des Vertrage ? betreffend den gegenseitigen
Beistand . Der Vorschlag ist dazu bestimmt , die

Voraussetzung für eine Einschränkung der Rü -

stungen im Sinn « der in der vorjährigen Haupt -
Versammlung angenommenen 17 . Resolution zu
bilden .

In der Debatte , welche sich bezüglich dieser Ber .

träge entspann , ergriffen zunächst die Delegierten der
Staaten das Wort , welche sich bereit » im Lause der

Verhandlungen und der interimistischen gemischten
Kommission gegen die Regionalverträge au »gespro -
che » hatten , indem sie einwendeten , daß diese Ber -

träge nicht zum gegenseitigen Vertrauen beitragen
und zur Einschränkung der Rüstungen führen könne » .
Der ursprünglich prinzipiell ablehnende Standpunkt
wurde in der Debatte der letzten Tage etwas gcmil -
dcrt und fand die präziseste Erklärung in der ita -

lienischc » Formulierung , welche Regionalverträge
unter dem Vorbehalte zuläßt , daß sie vom Völker -
bundsrate geprüft werden , welcher sich im vorhinein
bezüglich ihre » defensiven Charakter » versichert >»>d
die er zu revidieren in der Lage sein wird . Ein wei¬
terer Vorbehalt ist die Forderung , daß solche Ber -
träge allen Staaten zugänglich wären , eine Forde -
rnng , durch deren Erfüllung der Sinn dieser Vercröge
ad absurdum geführt würde . Der französische Tele -
gierte Lebriin , einer der Mitarbeiter des Vorschlages ,
führte an «, daß «ine Einschränkung der Rüstungen
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ohne Garantien unmöglich sei. ferner daß die Regio -
nalverträge der einzige Weg zur Abrüstung sei «» » ud
daß der Widerstand gegen dieselben den Fall de * gau -
zen Werkes verursachen würde . Jouxhant . eer Per -
trctcr der Amsterdanicr Gcwcrkschaslsintcrnationale .
sagte , er spreche für die int Prinzip der Idee von
Tondervcrtragen entgegenstehende » Kreise . Er zö>
gere aber nicht , Ncgionalvcrtrage im Nahmen dcS
allgemeinen Vertrages und nnlcr der Kontrolle des
Völkerbundes als einziges Mittel zur Rettung der
Abrüsliiugsidce zu akzeptiere ».

Dr . BencZ , der dann zum Wort lam , verwies
zunächst darans , daß es eine Reihe von Ländern mit
speziellen graphischen Verhältnissen . Traditionen und
der Geschichte gebe , welche Sonberverträgc dort bc -
nötigen , wo andere Länder den Bedarf derselben nicht
suhlen . Außerdem ist gebührend in Erwägung zu
ziehen , daß der Krieg einen große » politischen Um -
stürz verursacht und neue Verhältnisse geschaffen hat ,
welche »och immer nicht die erforderliche Stabilität
besitzen .

Dieser U m stand nötigt z n b e s o n d c>
ren Jorgen bezüglich der Sicherheit
der neuen Staate » , Sorgen , welche die
voin Kriege nicht betroffenen Staaten
besitzen . Die Idee des Völkerbundes besteht in
der Schaffung gleicher Bedingungen für die kleinen
und großen Staaten und für diejenigen , welche gün -
stigc geographische Verhältnisse und Traditionen so-
wie auch für diejenigen , welche derartige Verhältnisse
nicht besitzen.

Er beantwortet die Fvagc , ob die Idee dieser
Verträge zur " Abrüstung führen könne , mit dem Hin -
weife auf die von der tschechoslowakischen Politik er -
zielten Ergebnisse , w. Ache systematisch im Geiste
dco Völkerbundes , der Beruhigung und

Konsolidierung Mitteleuropas , arbeite .
Er könne für die erhielten Evgebnissc vor allein dem
Sysiam der Regionalverträge danken , welches durch
da » System der Verträge der Kleinen Entente zum
Ausdrucke kommt . Konkret verweist Dr . Vene « auf
den Vertrug mit Oesterreich , seine Prinzipien und

Methoden und erklärt ,
die t Zsch- choslowakei , welche den zweijährigen

Militärdienst eingeführt hat , habe Maßnahme » zur
Herabsetzung desselben aus IN Monate getroffen
und ist entschlossen , diese Reduktion fori zu -
setzen , wenn sich im Völkerbund « eine den Ab -

rllstungstendenzen günstige Situation äußert . Die
Reduktion der tschechoslowakischen Arme « werde

beinah « 50 Prozent erreichen können .

Da » könnt « die Tschechoslowakei nicht tun , wenn
sie wchi Emraiitien b. siiße , daß die im Pakte ange -
führten Verpsiichtnngen einschalten w: rde » , wie dies
die Rsgionalverträge garantieren . Dr . BeneS schloß
seine Ansführnng/n mit der Erklärung , der Völker -
bund tönn « ein n deinoiratischen Min . stet nicht zu
einer Politik von Grheimvcrträge » dadurch nötigen ,
daß er die Mifalichkcit von im Geiste de » Völker -
l », »t : 6 abgeschlossenen Teilvcrirägen ablehwm würde .
Wer h- eui « im Geist « de » Bölieribulide » aitbcitrn

wolle , müsse ein praktischer Id allst sein und könne

» cht mit einem Schlag : das Areal erreichen . Das

ist einfach unmöglich .

Inland .
ttommun »tische . . Statistiker " .

Ter Reichenberger „ Vorwärts " veröffent¬
lichte gestern unter dem Titel Kommunisten und

Sozialdemokraten im deutschen Gebiet " eine

„kleine Uebersicht " über das Wahlergebnis im

Reichenberger Gebiet und in Nordwestböhmen In
der einleitenden Bemerkung des „ Vorwärts " zu
dieser seiner Zusammenstellung stellt er fest , daß
die Kommunisten zwar „ in einigen Orten " fix
sich „ mehr erwartet " hätten , daß aber die „ Nie -
Verlage der Sozialdemokraten katastrophal " war

( mit welcher Behauptung der „ Vorwärts " zugibt ,
daß die Kommuuisten selber auch eine Nie -

Verlage erlitte ») . Zum Beweise der „katastro -
phalcn Niederlage " der Sozialdemokraten aber

führt er die Gesamtsumme » der Stimme » sowohl
der Sozialdemokraten als auch der Kommunisten
in den einzelnen Gebieten Nordwestböhmens an
und kommt zu dem Ergebnis , daß in Nord -

Westböhmen 417 kommunistischen Mandaten
1367 deutsch « sezialdemokratische Mandate gegen -
überstehen . Ter „ Vorwärts nennt seine Stati¬

stik über daS Verhältnis der deutsche » Sozialde -
inokratcn zu den kommunistischen Stimmen in

Nordwestböhmen eine „ Gesamtübersich t " ,

obzwar er sich merkwürdigerweise eine ganz
eigentümliche Konstruktion von " Nordwestböhmen
zurecht gelegt hat . Obzwar er nämlich die Be -

zitck« Bodenbach , Tctschen und Bensen anführt ,
unterläßt er eS in begreiflicher Bescheidenheit ,
auch Böhmisch - Kamnitz und Haida zu
nennen , in welchen beide » Bezirke » zusammen
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kommunistisch « gegenüberstehen . Hätte der „ Vor -
wärts " korrekterweise auch diese beiden Bezirke
genannt und noch das Wahlergebnis vom Be¬
zirk Postelberg hinzugefügt , den der „ Vor -
wärts " ebenfalls ans seinem Nordwestböhmen
auszuscheiden sich erlaubt , so hätte sich daS Ver -
hältni « von 417 zu 1364 in die Proportion
447 zu 1610 verwandelt . Im „ Nordwestböhmen "
des „ Vorwärt « " ist die deutsche sozialdemokratische
Partei mehr al « dreimal so stark wie die
Kommunisten ; in Nordwestböhmen ohne
kommunistische Geometrie sind wir . die wir eine
„katastrophale Niederlage " erlitten haben , vier -
mal so stark wie die Kommunisten !

Tie Kunststücke dcS „ Vorwärts " sind aber
damit noch nicht zu Ende . Ten » er vergißt , wie -
der in allzu großer Bescheidenheit , zu vermerken ,
daß den 1307 Mandate » der deutschen Sozial -
demokraten in den vom „ Vorwärts angeführten
Bezirken 417 Mandate deutscher und tsche -
ch i s ch e r Kommunisten gcgcnübcrslehen . Und die
Zahl der auf den kommunistischen Listen vereinig .

Gegen die AntMleit der ReMML
im BerWrdeiieritreil .

Protest und Mahnung des «eichzausithugeb ver deutschen loM -
dkmokrati ^ tden Arveiterpartei .

Der ReichSauvschuß der deutsche » sozialdemokratischen Arbeiterpartei hat sich in seiner
Sitzung am 19 . September 1923 mit dem Streike der Bergarbcitcrschaft beschäftigt , der infolge
der Halsstarrigkeit des Unternehmertums in diesem Zeitpunkt nicht nur unmittelbar zu einer
Katastrophe für das wirtschaftliche Leben zu werden droht , sondern auch Auöbrüch « des
Zornes der Arbeiterschaft wecken könnte . Nach Kenntnisnahme eines ausführlichen , durch

einen Vertreter der Bergarbeiter erstatteten Berichtes fordert der ReichSauSschuß im Namen der
deutschen sozialdcmokatischen Arbeiterschaft die Regierung neuerlich auf das Entschiedendst «
auf , ihre bisherig « Untätigkeit und Verschleppung der Einigungsver¬
handlungen dadurch endlich aufzugeben , daß sie durch Herabsetzung der Kohlen »
abgab « und der Frachttarif « den entscheidenden Schritt zur Beilegung de « nun so
bedrohlich werdenden Konfliktes unternimm « . Der ReichSauSschuß macht die Regierung ,
wrlche bisher heimlich und offen die Bergwerksbesitzer unter stützt « , sallS siedas Verderbliche Vteduld - und Doppelspiel mit der Bergarbeiterschast und den
Interessen der Arbeiterschaft nicht sofort aufgibt , f ü r a l l e Fo l g « n , die aus einer weiteren
Süumigkeit entstehen können , vor der ganzen Bevölkerung verantwortlich .

-st »st

Entscheidende Tage im Kamps
der Bergarbeiter .

Eine neue Provokation der Unter -

nehmer .

Tie Zentralstreikleitung teilt mit :
Tie Streiklage ist unverändert . — Die für

vormittags anberaumte Verhandlung der Ostrauer
Sektion wurde , nachdem die Ostrauer ' Gruben -
besitz « «in « längere Erklärung zur Vorlesung

brachte »«, die in einem 24prozentig « n Lohn -
ab bau gipfelt , nach ganz kurzer Dauer abge «
brachen und zwecks Beantwortung der Erklärung
bis nachmittags fünf Uhr vertagt . In der fchrift -
lichen Antwort der Vertreter der Bergarbeiter
weiden zunächst die bereits oft berichtigten und
trotzdem wiederholten unwahren Behauptungen
der Unternehmer zurückgewiesen und der von
ihnen vorgeschlagene 24prozcntige Lohnabbau als
Provokation bezeichnet .

Die für fünf Uhr anberaumte Beratung de »
Plenums tvurd « auf acht Uhr verlegt .
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Tllges - Reuigkeiten .
Ter neue Prager Bürgermeister . Wie wir er -

fahren , dürste Dr . Baxa nicht mehr Bürg « -
ineister von Prag werden . Es macht sich in sämt -
lichen sozialistische »! Parteien ein starker Wider -
spruch gegen seine Wiederwahl geltend . Die tsche¬
chische nationalsozialistische Partei , die als stärkste
sozialistische Partei im Prager Rathaus « den An -

sprucki ans den Bürgcnncistcrposten erhebt , berät

noch über die durch die Ablehnung Dr . BaxaS ge¬
schaffene Situation . Sic dürfte an dessen Stelle
den Jng . Melzcr kandidieren , der die Stimmen
aller tschechischen sozialistischen Parteien erhaltet »
würde und somit Bürgermeister von Prag werde »
dürfte .

Wieder einer ! Ans B a d g o st e i n wird bc -
richtet : Der Koopcrator Anton Lichteneg -
g « r in Badgastoin wurde vom Unterrichte i » der
dortigen Volksschule enthoben , da er sich während
und außerhalb deS Unterrichtes an seinen Schü «
lcriitncn schwer vergangen hat . Die gerichtlichen
Erhebungen ergeben » fortlausend ein umfangrci -
chcs , schwerbelastendes Material .

ten tschechischen Stimmen ist gerade in den Be -
zirken Aussig , Teplitz - Schönau , Brüx , Dux und
Oberleutcnsdorf sehr erheblich . Es ist nicht
leicht , eine Abschätzung der deutschen und tschcchi -
scheu kommumstifchen Stimmen in den gemischt -
sprachigen Gebieten ittordwestböhmens vorzuneh -
inen . Aber wenn man nur annimmt , daß ein
Drittel der dortigen kommunistischen Stim -
inen tschechische» Ursprungs sind ( wahrscheinlich
ist daS zu niedrig gegriffen ) , so ergibt sich daran »
allein schon, daß die deutsche sozialdemokratische
Partei in Nordwestböhmen mindestens
fünfmal so stark ist wie die deutschen Kom -
mnnisten . Wie aber würde erst der Versuch aus¬
fallen , wenn sich der „ Vorwärts " auch noch der
dankenswerten Mühe unterzöge , einen Vergleich
der deutschen kommunistischen und der deutschen
sozialdemokratischen Mandate auch in West - und

Ostböhmen und in den deutschen Gebieten
Mährens und Schlesiens anzustellen ! Ter „ Vor -
ivärts " wird sich zu einer solchen Statistik wahr -
schcinlich schwer entschließe », da . zum Beispiel die

Anführung des Verhältnisses zwischen den beide »
Parteien im Bezirk Karlsbad , wo 275 beut -

scheu sozialdemokratischen Mandaten 17 Kommu¬
nisten gegenüberstehen , die bodenlose Lächerlichkeit
der kommunistischen Behauptung von einer

„katastrophalen " Niederlage " der deutschen So -

zialdcmolratcn erweisen würde . Wir selber aber
werden nicht ermangeln , das Stärkevcrhältnis
zwischen den Kommunisten und Sozialdemokraten
im deutsche » Gebiet , so wie es die Gemeinde -

Wahlen ergeben , klar festzustellen . Und aus
dieser Gesamtübersicht wird cS dann erst so
recht begreiflich werden , daß der „ Vorwärts " und
die Rcicheiiberger Kommunisten von den Ac -
mcindewahlen „ mehr erwartet " haben . (

Wann tritt das Parlament zusammen ? Bon
der Absicht , das Parlament auf irgend einen Tag
deS Monatsendes einzuberufen , ist man abge -
kommen . Das Abgeordnetenhaus dürste erst
Mitte Oktober zu seiner nächsten Sitzung zusam -
mentreten . In dieser Sitzung wird die Früh -
jahrssession des Hanfes formell beendet und die

Herbstscssion eröffnet werden . In der Eröff¬
nungssitzung wird Finanzminister Beöka daS

Budget für das Jahr 1924 unterbreite » und

gleichzeitig hiezu Aufklärungen erteilen . Möglicher -
weise wird auch Außenminister Dr . Benesch
über seine Beratungen in Sinaiä , Rom und Genf
berichten . Sodann wird eine mehrwöchige Pause
in den Plenarsitzungen eintreten , damit das Bud¬

get im Bndgctausschuß verhandelt werden kann .

Hcrabdrücknng des Preises für Hopfen und
Eier . Da » „Cefke Slovo " meldet : Mit Rücksicht
auf die Regelung der Bicrprcise,im Herbst wid -
inet das Ernährungsministcrium auch den
. Hopfenpreiscn erhöhte Aufmerksamkeit . Die Teue -
rung des Hopfens sei unhaltbar . ES werden dcS -
halb Maßnahme » behufs Einfuhr voll billigem
Hopsen ans dem Auslände getroffen . — Wie daS
Blatt weiter meldet , hat das ErnähriingSmini -
sterium mit Rücksicht auf die ungewöhnliche
Preissteigerung der Eier Maßnahmen getroffen ,
daß unter bestimmten Bedingungen billige Eier
aus Polen eingeführt werde » . Diese Einfuhr
wird regelmäßig sei » und die Eicrprcisc wesent -
lich herunterdrücke «.

Yorthhjustiz . Am 25 . Juni erschien in der
Bud a pester sozialdemokratischen „ N e P s a v a "
ein Bericht über die grauenhaften Zustände im

Lager von Zaloegerszeg , dessen Verfasser der Jour¬
nalist Barabas , von der Regierung wegen
dieses Artikels angeklagt und vom StaatSgcrichtS -
Hof zu eineinhalb Jahren Gefängnis ver¬

urteilt wurde . Er appellierte gegen dieses Urteil

und verlangt « Zulassung zur Tafel , um den

Wahrheitsbeweis antreten zu können .

In der ersten Instanz wurde ihm dies nicht gc -
stattet , jetzt aber wurde seiner neuerlichen Appel -
lation willfahrt und im Laufe des Zeugcnvor -
höreS ergab sich die Wahrheit seiner Be -

Häuptlingen .
DvS Judenviertel i « Zambor abgebrannt .

In der vergangenen Nacht ist durch einen großen
Brand da « jüdische Viertel der Stadt Alt - Sambor
fast vollständig vernichtet worden . 70 . Häuser und

zwei Synagogen wurden ein Raub der Flammen .
150 Familien sind obdachlos . Der Brand konnte

bisher noch nicht gelöscht tverden .

Grazer Stifte und Klöster al » Zollschwindler .
Der Grazer „Arbeiterwille " berichtet : Der Do -
minikancrkoiivcnt in Graz hat am 13 . d. von der

RadkerSburger Grenze 118 Hektoliter
Wein zollfrei eingeführt . Der Wein

ist aus Jugoslawien » nd wurde sofort in Rad -

kerSburg an die Gva - er Mnstertcllerei weiterver -

kauft . Dadurch sind dem Staat etwa 160
Millionen Kronen für Zoll , Steuer ,

Waremtmsatzstelwr und Kontrollgebühr e n t -

gange » . Das Admonter Stift hat erst vor

kurzem eine Menge Wein zollfrei eingeführt ,
während all « anderen Grazer Wirte jeden Liter
Wein versteuern müssen .

Proletarisch « Opfabereitschaft . Während
die Wiener Arbeiter und Angestellten nach
dem Beschluß der Wiener Organisation durch
zwanzig Wochen je 1000 Kronen für den Wahl -
fond « abliefern , gehen manche Betriebe , wie die

„Arbeiter - Zeitung " meldet , weit darüber hinaus .
So geben die Werk st ättenbedien steten
der Südbahn ein prächtiges Beispiel von

Opferwillen : Sie haben in ihrer Bollverfamm -
lnng dem Wahlfonds monatlich ein Prozent
ihrer Bezüge zu widmen . Das Ergebnis der

ersten S a m >» l n » g ergab den stattlichen Be¬

trag von 18,621 . 560 Kronen !

Dcvifcnrazzia in Berlin . Dienstag wurde in
der Friedrichsstraße und im Westen Berlins ein «

Deviscnrazzia vorgenommen . Der Reichskomis -
sär für Devifanerfassung , Geheimrat F « lling « r
erklärte bezüglich derselben gegenüber einem Per -
treter der Vossischen Zeitung : „ Es toar mir be -
kannt , daß in einer großen Anzahl von Lokalen
Berlins in größerem Maßstabe mit Devisen und
vor allem mit Banknoten gehandelt wiro . Ich
beschloß deshalb , eine überraschende Kontrolle die -
ser Lokale vorzunehmen . Im Augenblicke ist ein «

Uebersicht über den Ertrag des Unternehmens
nicht möglich , jedoch dürften meiner Schätzung
nach die beschlagnahmten Banknotensummcn , die
sich aus den Geldsorten aller Länder zusammen -
setzen, recht beträchtlich sein . Ich habe den ge¬

samten Ertrag sofort dem Reiche zur Verfügung
Mstcllt . " — lieber die Vorgänge bei den Devisen -
razzien teilt der ,Lokal - Anzeiger " noch mit : Zahl -
los waren die Fälle , in denen die fremden Geld -
forte » in hohen Werten hinter » nd unter Sofa «
und Tischc geworfen wnrdcn . Alle anwesenden
Gäste und dos Personal , das sich übrigens auch
zum Teil an dem Tcvisenhandel beteiligte , mußt «
lich eine körperliche Durchsuchung gefallen lassen .
Eine große Anzahl von Ausländern , die sich nicht
im Besitze von giltigen Pässen befanden , wird in
de » nächsten Tagen zivangSweise über die Grenze
abgeschoben »verde ».

Zugsunglück im Triester Bahnhof . I » Trieft
ereignete sich ans dem Bahnhofe ein Zusammen -
stoß , indem ein Personenzug infolge BersagenS
der Bremse gegen den Sperrblock stieß , wodurch
mehrere Waggons entgleisten . Hiebet wur¬
den 27 Personen verletzt .

Der Brand in der talisornischen Stadt .
Durch den Bmnd , der am Montag in Berkeley

fewütct hat , wurde ein Schaden von acht M i l -
ionen Dollars verursacht : 25 Personen

werden vermißt , ebensoviel Personen wurden
verletzt , 2500 Personen sind obdachlos .

Bei der Hilfeleistung tödlich verunglückt . Dieser
Tage kroch ein Arbeitsloser mit Namen Macht ! «
in eine der verlassenen Schachtössnnngen des ehe -
maligcn Wenzelsschachtcs bei A l ». R o h l a u, um
dort nach Kohle zu graben , wurde jedoch durch die
in dem Schachte sich entwickelnden Kohiengasc obn -
mächtig . Der in der Näh « beschäftigte 18jährige Ar¬
beiter Wagner wollte den Verunglückten rette »
und ließ sich an einem Seil in den Schacht . Auch er
wurde ohnmächtig . Sein Vater bemerkte die Gc -
fahr » nd kam den beiden Verunglückten z» Silsc , fand
aber Hiebes den Erstickungstod . Auch sein Sohn
sonnte nicht mehr ins Leben znrückoernsen werden .
Mochtke wurde gerettet .

Beim Brand « erstickt . In Nctschas bei Li -
bau vernichtete dieser Tage ei » Brand drei Anwesen
und eine Scheuer . Das vierjährige Töchterchrn des
Landwirtes B. Ei sab erstickte im Rauche , che es
sich retten kante .

Au « d«r Strafanstalt Bory entwich «». Tic
Sträflinge Horsty und Fila entwichen Montag
aus der Scheuer des Landwirtes Franz Svirck in
Skyrnany bei Pilsen , wo sie beim Dreschen ver .
tvcndet wurden : sie werden steckbrieflich verfolgt .

Wittrrungeübersich » am 1». September , Der
Durchzug bcs Ausläusers der nordatlaniischen
Depression durch die Republik war am Dien »-
»ag von einem Wettersturz gefolgt , der de »
westlichen Teil des Staates bereit » n>» Nachmittag ,
den östlichen erst in der Rächt erreichte . Vorher
wurden daher in Mähren und >» der Slowakei noch
sehr hohe Temperaturen >27 bis iw Grad E) erreicht ,
während dos bewölkte Böhmen bereits kubier war .
Die Regensälle , deren Menge mit zehn bis 16 M' lli
Nieter in der Osthälftc Böhmens und in der mittleren
Slowaken am größten war , hoben die Temperatiiren
— nach mehr als «inwöchentlichcr Dauer warmen
Wetters — auf oder unter den Normalwert abge »
kühlt . Da » Vorrücken höheren Drnckcs ans südlichen
Breiten , da » sich in breiter Front nollzicht . ist hent :
Mittwoch in der Republik noch oo » Regenböen und
Lokalgewittern bei südwestlichen Luftströmungen be¬
gleitet . Langsame Beruhigung und Besserung steht
benor ; kleine Störunge » , die in den südlichen Hoch »
druck eingebettet sind , bedingen freilich »och immer
eine gewisse Unsicherheit . — Wahrscheinliche ?
Wetter a in 20. September : Fortschreitende
Besserung , doch noch nicht beständig .

Präger Chronik .
Dl « Inskription an der Prag « , Unio rsttät .

Die Einschreibungen der Hörer für das Winter ,
semrstcr des Studienjahres 1028 - 24 beginnen am
24. September und enden am S. Oktob . r . Die Ein -
schreibuogen finden täglich von 8 bis 12 Uhr statt ,
mir Montag , den 24. September , beginnt die Iuikrip -
t >o» erst mir 11 Uhr . Die neue » Un vcrsiiiitehörrr
Miosen sich bei der Einschrciblrng mit einer Vesta -
tigung d » Dekans der t »etrlssendcn Fakultät , » »
der sie studieren wollen , über ihr « Aufnahme aus -
weisen . Hörer , welche vom Koll . ' giengeld besrril sind ,
hatben sich vom Dekanat die Befreiung im Inder » » d
im Nationale bestätigen zu lassen und diese der
Onästtir vorzulegen . Hörer , welche um Befreiung
vom Kollogiengek » ansuche », baben ihre Gesuche beim
Dekan vorzislegen und finde » sich ans der Onästtir
erst nach Erledigung ihres G inchcs ein . Di « Onästur
- rstichi die Studierenden in Prag , sich in den ersten
Tagen ciirschrc ben zu lassen , da ersaknmgsgomäß
zu Ende der Insskrivtionen ein aroner Andrang
herrscht .

Aue de « Pallzelbertcht .
Das Ehepaar Stejlkal faßt : , obgleich es ge»

schieden war . den Plan . Heiratsschwindel «! «, , an » .
zuMron . Ludwig inserierte , er suche eine Braut ,
Marie inserierte , sie suche einen Bräutigam . Marie
begleitet « den Ludwig zu den Vrautschaueu als seine
Kusine und lobte ihn vor den . Bräuten " über den
grün « , Klee , Ludwig begleitete die Mari « ' zu d. n
anzupumpenden . Bräutigamen " gl » ihr Vetter . So
wurden fünf Bräute >rm 45 . 000 K erleichtert . Ein
. Bräutigam " zahlte dam . Vetter " als Wohnungsab -
löfung 18 . 000 Kronen . Aber «» kam weder zur Hoch -
zeit noch zur Wohnungsabtretung . In allen Fällen
hatte Siajskal die Einrichtung als Bürgschaft gegeben ,
alber diese Einrichtung hatte er vorher seiner Mutter
ala ( Eigentum abgetreten . Nunmehr sitzt das cMc
Paar in Haft beim Landcsstrasgevichl . — Im Baum¬
garte » wurde Dienstag abend die Leiche einer
bSjährigen unbekannten Frau aufgefunden . Sie ist
von starker Statur , hat rundes Gesicht , kastanien -
braunes Haar , braune Augen trägt eine schwarz -
weiß karviertc Bluise . braunen Rock schwarze Schuhe
und schwarz « Strümpfe . Bei ihr wurde auch ei »
Regenschirm und eine sihwapzc Handtasche gefunden .
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Kleine Chronik .
Das Leben der japanischen

Arbeiterinnen .

In einer französischen Zeitung bringt eine so-

zialistische Frau aus Japan , die Genossin Kalo ,

einige Angaben über die Lage der japanischen Arbci »

terinnen . Die »leisten japanische » Frauen müssen

sich selbst erhalten , da die japanische Frau von der

Familienerbfolge ausgeschlossen ist . In Europa weiß

man e-5 nicht , daß in den japanischen Bergwerken

mehr als 60 . 000 Arbeiterinnen unter der Erde , bis

zum Gürtel nackt in der dumpfen Grubenluft ar -

bellen . In den großen Baumwollfabriken arbeiten

fast ausschließlich Frauen , da für Männer diese Ar -

beit unerträglich ist . Aber auch die Frauen können

die Arbeit nicht lange aushalten , die Hülste der Ar -

beiterinncn bleibt weniger alS ein Jahr in einer

Stelle , trotzdem sie in UntcrkunftZhäuscrn der Spin ,

nereien wohnen . Tic Spinnereien arbeiten 20 bis

22 Stunden den Tag . und zwar in zwei Schichten

von elf bis zwölf Stunde » Arbeitszeit , mit einer

halben Stunde Essen - und einer Viertelstunde Früh -

slnckszei ». Das Aller der Arbeiterinnen ist zwischen
14 bis 20 Iahren . Arbeiterinnen iibcr >10 Jahre sind

selten , da sie in diesem Alter bereits aufgerieben sind .

In den Bergwerken werden die Frauen ans drei

Jahre verpflichtet und während dieser Zeit müssen

sie geradezu wie Soldaten dienen . Die Arbeitszeit

beträgt täglich 11 Stunden , der Lohn ist unglaublich

niedrig . Infolge der schweren Arbci « und der schlech .

ten Ernährung wütet die Tuberkulose unter den Ar -

beiterinncn . Tie Arbciterslerblichkcit Japans steht

ohne Beispiel aus der Welt da . Frau Kalo teilt den

Text eine » Liedes mit . das von den Arbeiterinnen

in den Bergwerken gesungen wird : „ Im Schlafraum
der Fabrik sind unsere Nächte kummervoller , als die

der Gefangenen , und einem Vogel ist in seinem Kä -

iig wohler ! Daß diese Fabrik vom Erdboden vcr -

schwände ! Taß dieser Schlafraum in Trümmer zer -
fiele ! Taß unsere Wächter die Best träfe ! " Die

unbändigen Kräfte der Natur haben die von der

Verzweiflung geborene » Wünsche der Arbeiterinnen

erfüllt . Sie selbst baben ihr Grab unter den Trüm -

»lern gefunden . Ein Bericht sagt , daß die Arbeiter

einer Fabrik , 17 . 000 bis 10 . 000 an der Zahl , in den

Bctricbsräumcn eingeschlossen wurden , damit sie nicht

am Streik teilnähmen . Sic sind bei dem Erdbeben

sämtlich ums Leben gekommen .

Eine ausgestorbene Papageienrasse . Im Jahr :
1* 10 entdeckte man auf der Insel Maequarie , » oo

Kilometer von der Südoslkusle von Neuseeland , eine

Vapagcicnart , die bis dahin unbekannt war , und

die man aus der Insel in großen Scharen fand . Von

dem schwatzhasten Geschlecht der Vavaae • «nv. - u

,>> n . die schlimmsten . Einige Exemplare
. nach Sidnc » , wo sie auch m d . >

gcnschasl den Rekord der Schwatzhaftigkcil ausrecht

erhielten . - Nach den neuesten Forschungen ist diese
Papageienari jetzt vollständig ausgestorben . Man
nimmt an , dag sie von Katzen ausgerottet worden

ist , die mit einem Pasjagicrdampscr nach der Insel
kamen . Tic Katzen fanden keine andere Nahrung
und stillten ihren reichlichen Appetit mit den armen

Papageien , die sich nicht gegen ihre Verfolger schützen
konnten .

GerWsssml .
Der Rieleneinbruchsprozeb .

Prag , IS. Sept . In dem Rieseneinbruchspro -
zcß vor den Präger Geschworenen , über den wir b: -
reite - gestern berichteten , wurde heute die Zeugen -

einvernähme sortgcscßl Besonder » interessant
waren die Aussagen des Polizeiobcrinspektors
Bubnik , der über die Nachforschungen , die zur
schließlicheu Verhaftung der Bande führten , Au » ,

kunft gab .
Die Polizei mar bereit » im Jahre 1020 davon

unterrichtet , daß die Kasscneinbrüche von einer

große », wohlorganisicrtcn Baude ausgeführt werden .

Im Febcc 1021 wurde die Polizei verständigt , daß
diese Bande einen Einbruch in das Bohnitzer

Irrenhaus plane . Die Polizei ließ nun das

Irrenhaus während zweier Tage genau überwachen
Die Einbrecher erschienen jedoch nicht , sondern
raubten inzwischen die Kons « mmol -
kerei in Troja aus . Auch iibcr de » Einbruch
beim Juwelier Hadek berichtete Polizeioberinspck
tor interessante Einzelheiten . Nach dem Einbrüche , der
unter Führung Posatlas verübt wurde , erschie¬
nen am Abend des nächsten Tages in der Nähe des

Hauses des Hadek drei andere Mitglieder der Bande

und erfuhren erst iin Gespräche mit einem Polizei

mann , daß Hadek bereits ausgeplündert fei . Infolge
eines Fehlers in der Organisation der Bande wären

also mn Tage nach dem Einbrüche drei Mitglieder
der Bande nochmals bei Hadek eingebrochen , wenn
sie nicht zufällig von dem bereits verübten Einbrüche
erfahren hätten .

Wie . die Untersuchung ergab , gingen diese drei
die unter der Führung P u ch m e l t e r s standen , zu
Vosatka und zwangen diese », ihnen etwas von der

Beute zugebe ». Bosatka gab ihnen — 200 Ii . — Und
er war auch nnr deshalb so freigebig , weil er bei der

Beutcvertcilnng nach dem Einbrüche in der Dunkel

holt eine Fünsbauscirdkron : »- statt einer Tausend
kroncnnote erhallen hatte .

Nach den Aussiihrungen Bubniks legt die Po -
lizei den Mitgliedern Wc i ß und M ö S t a n dieser
Bande noch einen weiteren Einbruch zur Last .
Weiß und Montan weilten im Vorjahre in Brandeis
als Kurgaste . Sie beniißtcn die Kur ober nur

detzu , um bei einer günstigen Gelegenheit in den
Kanzlciräumcn der Firma M e l i ch a r ». To. cinzu
brechen und 12 0. 0 0 0 Kronen z u rauben .

Das Urteil in diesem Prozesse wird vorn
sichtlich erst am Samstag gefällt werden .

'

» MW M « MM
Technisch « Fortschritt « bei der Erzeugung von

Tafelglas in der Tschechoslowakei . In der Tafel -

glaScrzeugung haben sich in den letzten Jähren
bedeutende technische Umwandlungen vollzogen ,
wodurch die alte Prodiiktioiiömcthvde der Hand -
arbeit immer mehr verdrängt wird . Diese Ein -

fühmilg der » cncn Technik ist im besonderen in

Amerika , Belgien . Deutschland zu verzeichnen , und

macht ml » seine ersten Anfänge in der Tschecho¬
slowakei . Im TcPlätzer Gebiete ist vor längerer

Zeit ciite Hütte gegründet worden , welche im

Zeichen der EntwtlNung zum Großbetriebe steht
und in der die Erzeugung von Tafelglas nach dem

System des Fourkaultschcn Platten -
Ziehverfahren S erfolgt . Hierbei Ivird aus

der flüssigen Glasmasse unter Umgehung der

Walze direkt eine Glastafel gezogen . In der flüs -
sigen Glasmasse eitles Vorherbes von einer kon¬

tinuierlichen Schmelztvaiine schwimmt eine söge -
nannte Zichdrnse , das ist ein länglicher viereckiger ,
feuerfester Trog mit einem länglichen Schlitz in

der Mitte . Diese Zichdrüse wird so in die Glas -

moste eingedruckt und festgehalten , daß aus ihrem
Schlitz das Glas in Bandform hervorquillt . Die -

ses Glasband wird sofort mit einem Fangstück ,
das ist entweder eine Eiscnschienc o ? er eine

Drahtglaßtafel von entsprechender Form , gefaßt
und emporgehoben ? immer neues Glas wird nach¬
gezogen , das Glasband kühlt ab und erstarrt , es

tvird dann in bestimmter Höhe von Asbestrollen
gefaßt und in einen Kühlschacht cmporgczogen ;
am obcreil Ende desselben wird das nunmehr
bereits fertiggestellte GlaSband fortwährend in

einzelne Teile zerlegt . Die Geschwindigkeit bei

der - Herstellung von 2 Millimeter starkem Glas

beträgt 25 m stündlich , entsprechend einer Mo -

natSproduktion von 10 . 000 Quadratmeter 1 —1 ,
25 Meter breiten und 1,8 Millim . starken Glases .
Große Mengen so hergestellten Fensterglases wur -
den bereits verkauft , ohne daß ein Unterschied von

geblasenem Glas - bemerkt wurde ? auch Spiegel -
gloS kann nach diesem Verfahren erzeugt werden ,
es ist schön glänzend und sehr eben , so daß wenig
weggeschliffen werden muß . Ein Mangel , der
aber jetzt auch beseitigt sein soll , find die in der

Ziehrichttlng verlaufenden LängSstreifen . Der

Internationale Spiegelglas Verband hat daS Mo -

nopol der Fourkaltschcn Patente für Spiegelglas
übernommen .

Di « Graphitgewinnung . Der — bergmän¬
nisch gewonnene — Graphit <reiner Kohlenstoff )
dient nacb einem Reinigungsverfahren hauptsäch -
lich zur BI e i st i s l fa b r i ka l i o ii und wegen
seiner Feuerfestigkeit zur Herstellung von
Schmelztiegeln für die Gemische und hüt -
lenlechnische Industrie , sowie in der Elektro -
t < ch n i k zur Herstellung von Lichtkohlen und
anderem mehr . Die - Hauptlagerstötten befinden
ich in Teutschland , Oesterreich . Italien , in der

Tschechoslowakei , aus Ceylon und Mada -
gaekar und in Korea . Die Weltförderung von
Rohgraphit betrug 1021 etwa 75 . 000 Tonnen .
Das gvaphitrcichste Land vor dem Kriege war
Oesterreich , dcsten Graphitlogerstälten sich auf
Böhmen . Mähren , Steiermark und Niederöster¬
reich verteilten . Es nahm mit einer durchschnitt -
lichen Jahresproduktion von rund 42 . 000 Tonnen
auch in der Grophitgcwinnung die erste Stelle
ein . In den Kriegsjahren fielen jedoch die För -
derungszahlen der graphiterzeugenden Nachfolge «
taaten , der Tschechoslowakei und Oesterreich ganz
bedeutend , und zwar bis zum Jahre 1021 und

insgesamt über die Hälfte der Vorkriegsförde -
rung . Während in Böhmen und Mähren 1013
32 . 000 Tonnen Graphit gefördert wurden , sank
die Gewinnung bis 1021 auf 8500 Tonnen .

Gegenwärtig ist Teutschland das - Hanptproduk -
tionSland der Welt .

Di » Weltzuckercrzeugung im Betriebsjahre
1922 —23 wird auf etwa 18 . 2 Mittönen Tonnen

geschäht . Sie ist gegen das Vorjahr um rund
300 . 000 Tonnen oder 1. 0 Prozent gestiegen und
bleibt nur noch um 4 Prozent hinter der Vor -

kriegserzeuguug zurück . Etwa über ein Viertel
der Erzeugung ist, wie in den beiden Vorjahren ,
Rübenzucker , drei Viertel R o h r z u ck e r .
1013 —14 haben dagegen Rübenzucker und Rohr -
zucker einander fast die Wage gehalten . An dem
Rückgang der R ü b e n z tl ck e r c r z e n -

g u n g sind fast alle europäischen Zuckcrländer be -
tciligt . Am stärksten Rußland , das noch nickt ein
Achtel der Erzeugung von 1013 —14 herstellte .
In Deutschland , dem wichtigsten Rübenzucker -
lande beträgt die Minderproduktion immer noch
fast die -Hälfte . Ter Zuckerverbrauch der
Welt kann nur annähernd gegeben lverdcn , da die

Schätzungen von einander sehr abweichen . Nach
einer In der „Deutschen Zuckerindustrie " ver¬
öffentlichten Ucbcrsicht hat der Weltverbrauch im

Jahre 1021 —22 um rund drei Millionen Tonnen
oder 20 Prozent gegenüber dem Vorjahre zngc -
nomine » . Im Zuckerverbrauch stehen sowohl
absolut wie pro Kopf die Vereinigten
Staaten an erster Stelle . Ihr Verbrauch be -

trug im Jahre 1. 922 fast daS eineinhalbfache der
Vorkriegszeit und über ein Viertel des gesamten
Weltverbrauches . Als Ursache dieser Steigerung
wird unter anderem das Prohibitionsgesetz ange -
geben . Durch den Ausfall an alkoholischen Gc
tränken sei der Bedarf in anderen Getränken und
Limonaden und dergleichen , zu deren Herstellung
vielfach Zucker benötiat wird , i » großem Umfange
gestiegen . Nachstehend sei der Zuckerverbrauch pro
Kopf einiger wichtiger Länder wiedergegeben :
Vereinigte Staaten 52 . 50 Kilogramm , England
41 . 21 , Dänemark 40 . 51 . Niederlande 34 . 00

Schweiz 33 . 07 , Norwegen 32 . 40 , Schweden 30 . 73
Tschechoslowakei 23 . 17 , Belgien 21 . 01 ,
Frankreich 20 . 91 , Deutschland 20 . 73 , Oesterreich
17. 42, Ungarn 0. 19, Italien 7. 85, Spanien 8. 43,

Polen 5. 55 . Alle diese Zahlen beziehen sich auf

das Jahr 1922 .

Eine neue Auesuhrvcrbottiste in Deutschland .
Eine Belanuttnachuiig der zuständigen Mini -

sterien setzt mit Wirkung vom 27 . September d. J .
alle bisherigen Ausfuhrverbote außer Kraft und

bringt eine nette Liste der Waren , die in Zukunft
einer Ausfuhrbewilligung bedürfen . Die neue

Verbotsliste umfaßt im wesentlichen Nahrung « ,
mittel , Rohstoffe und gewisse Halbfabrikate , an

denen die deutsche weiter verarbeitende Industrie
besonders interessiert ist. Durch eine gleichzeitig
veröffentlichte Verordnung auf Grund deS Not -

gesctzeS wird die Berechnung und Bezahlung von

Exportware » in hochwertiger Valuta sowie die

Verwendung der Gegenwerte im Interesse der

deutschen Wirtschaft vorgeschrieben .

Ein österreichisch - polnischer Schiedsvertrag .
Anläßlich des Aufenthaltes des österreichischen
Bundeskanzlers Dr . Scipel in Warschau wurde

daS Projekt eine « Schiedsvertrages zwischen
Polen und Oesterreich untertrieben . Diese Ab -

machung sieht u. a. vor , daß in der Zukunft alle

eventuellen Streitigkeiten zwischen Pole » und

Oesterreich einem Schiedsgerichte übertragen
werden sollen . Außerdem wurde ein Protokoll
unterfertigt , welches den Abschluß einer Kon -

sularkonvention sowie die Aufnahme der Per -

Handlungen betreffend die Bisumgcbühren vor -

sieht . Schließlich wurde die Angelegenheit der

Kohlen lieferungen nach Oesterreich be -

sprachen . Bei Behandlungen der wirtschaftlichen
Angelegenheiten habe » beide Teile vereinbart ,
daß im geeigneten Augenblicke der bestehende Pol -
»isch - österreichische - Handelsvertrag ergänzt >ver -
den soll .

Der Streik in den Wiener KinoS beigelegt .
Nachdem bereits am Sonntag die Kinoangcstell -
ten mit den Unternehmern direkt Fühlung gc -
nominell hatten , ohne aber zu einer Einigung zu
kommen , traten Angestellte und Unternehmer
TicnStag neuerlich im Ministerium für soziale
Verwaltung zusammen . Nach mehrstündigen ,
schwierigen Verhandlungen konnte eine Einigung
erzielt werden . Die Angestellten setzten ihre
Hauptforderungen durch , lieber das Ergebnis ,
das einen großen Erfolg für die Angestell -
ten und ihre Organisation , die Union des Büh -
neu - und Kinopersonals , bedeutet , wurde noch
nachmittags den Angestellten berichtet . Sie be -

schlössen , die Arbeit sofort wieder aufzunehmen ,
wogegen die Unternehmer sofort die Aussperrung
aufhoben . Abends tvurdc bereit « in allen Kinos
wieder gespielt .

Ueberstundenstreik der Wiener Schauspieler .
( Eigenbericht . ) Durch den Abbruch der seit eini -

gen Tagen zwischen dem Direktorenvcrband und
den Bühiicnaiigostellten geführten Verhandln »-
gen sind die Theaterangeüellten der Privattbeaier
zum Kampf gezwungen . Sie haben zunächst ab -
gelehnt , Ncberstunden zu machen , was ftir den
Spielplan große Schwierigkeiten bedeutet . Die
sozialdemokratische Organisation der Bühnenan -
gestellten hatte nämlich gewisse Forderungen gc -
stellt , die Direktoren weigern sich aber , irgend
eine Erhöhung der Gagen oder überhaupt Vcr -
besscrungon des geltenden Vertrages vor dem
15 . Oktober zuzugestehen . Vorläufig beschränkt
sich der Konflikt auf die Privattheater , während
bei den Staatstheatern noch im Laufe dieser
Woche gesondert verhandelt werden soll .

Rückgang der englischen Eisenindustrie . Im
Laufe des Monats Juli wurden in Großbritan -
nien 10 . Hochöfen ausgeblasen . Die Erzeugung
von Roheisen betrug nur 055 . 100 Tonnen , d. s.
um 37 . 800 Tonnen weniger als im Juni . Ein4
leichte Besserung zeigt nur die Erzeugung von
Guß - und Schmiedeeisen . Abgenommen hat die
Produktion in der Stahlindustrie , und zwar be -

anders in Schottland , Sheffield , SüdwaleS und
Lonmouthshire .

Die Kommunisten bauen weiter ab . Ter Rat
der BolkSkommissäre des Bundes der sozialistischen
Sowjetrepubliken beschloß , das System der Le -

bcnSmittelzuteilung aufzuheben . Dieser Beschluß
tritt im Oktober in Kraft . Das Volkskommissariat
für Volksvcrpflegung wird Lebensmittel nur für
daS Heer und die Marine und teilweise auch für
de » Transport beschaffen .

29 . September Ivzg .

Leolfenwrse .
Die tschechische Krone notiert in :

. Ulrich . S « w . Krank >7 . 00 00
Berlin . Mark 5 . 400 . 000 - 00
Wien öftere . Nr . 2130 00

Prager Kurse am IS . September .
Geld

100 boll . Gulden . . . 1341 00
10 . 000 Mar ! (>' 15' , -,
100 kielg . Franks . . . 160 . 25
iOn schweiz . Frank . . 600 . 75
l P und « terling . . 153 . 5000
100 Lire . . . . . . . - 50 . 75 - 00
1 Dollar >3. 75 01
100 franz . Frank » . . 193 . 25 00
100 Dinar 36 . 50 00
10. ( 100 magvar . Kronen 17 . 30 00
10 . 000 voln . Mark . . 1. 20 - 25
10 . 000 öftere . Kronen . 4. 63 *00

War »
1345 - 00

025 ' , ,
167 . 75
603 . 25

155 . 00 - 00
152 . 25 00

34 . 15 - 00
199 . 75 *00

37 . 00 - 00
19 . 3000

1. 21 - 75
5. 03 . 00

Züricher « chlutzturse amtK . September

Baris . .
London .
Berlin .
Mailand .
Holland .
Wien . .
Budapest .
Prag . .
New Dort
Belgrad .
Warschau

Geld
33 . 0500
25 . 9800

0. 015
25 . 00 - 00

222 . 25 - 00
0. 00 . 79 - nO

O. U300
16 . 0500

5. 06 . 50
6. 02 . 50

0 . 00 . 1000

Ware
33 . 1000
25 . 73 - 00

' • . 030
25 . 10 00

223 . 25 - 00
O. Oll . 80' 25

0. 03 - 10
17 . 05 . 00

0. 67 . 5O
0 . 15 . 00

0. 00 . 23 - 00

KM und Wissen .
Neue » Theater . Heute , den 20 . September

Morgan — „ Causa Kaiser " . Freitag , den 21.

Sept . „ Nachtlager von Gr anada " , „ Su >

sannen » Geheimnis " . Samstag , 22. Sept .
„ Troubadour " . Sonntag , den 23- Sept . 2. 30 Uhr
„ Causa Kaiser " , abend » Premiere „ Die Sie -
gerin " .

vereinsnachrichteu .
Tonristenverein „ Die Natur -

freunde " , Prag . Donnerstag ,
den LO. September A 118 f ch u ß -

siyung halb acht llbr im Easö

„ Nizza " . Wanderungen laut Pro

gramm entfallen . 1818

Tnrnen nnd Spott .
Fußball . Schweden schlägt N 0 r w c g e n

8 : 1 . Ter Konnlag in Kristiania ansgctragene

Landerkampf Schweden gegen Norwegen er .

gab nach hartem Kampfe einen Sieg Schwedens

mit 3 : 1 , nachdem Norwegen bei Halbzeil mit 0 : 1

in Führung lag . — Sonntag spielt D. F. C. gegen

Wiener Sp . C. und Slavia gegen Malkabi - Brünn .

A ste Sucher

liefert rasch und » IM «
die

Suchhandlung Freiheit
ZePlig - SchSnau .

Theresiengaffe Nr . 18.

broßeSLager in preiswert .
Gelegenheitskäufen .

' Verzeichnisse senden wir
auf Wunsch kostenlos .

WWMMWIMWIMI

für Organisationen ,
Bereine , Gemeinden ,

Gewerkschaften , Schulen

usw . werden zweckent»
sprechend zusammenge -

stellt , sowie ergänzt ,
von der

vollsduchhMtdl «!

Ernst Sattler .
Karlsbad .
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Wetterberichte
der StaatsMM liir Meteorologie in Prag .

>9. September 1023

morgen «
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TL
Zsi

Prag
Brünn
Reykjavik ( Island )
StornowatzlHebcid .
Valencia ( Irland ) .
London
Utsire ( Norwegen » .
Stockholm
. Hamburg
Warschau
Paris

Wien
Belgrad
Bukarest . . . .
Biarritz ( Franlr . )
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biegen
Regen
V,6 cd.

beb .
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heb .
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°/ «beo.
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. ( Iben .
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ü onnerStzerg 840 iu I usü ! 8 i wsw ,
Schneekoppe 1610iu " " " "

Zugspitze 2960 111
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n 020 2 W.
. Iö29j { NW ,

' /,bed . I 7
' / »beb. 11

Schnee j 8

21

Men Genossen u . Genossinnen
empfehlen sich zur Herstellung
sämtlicher drucksorten

Norödöhmische druck , und verlags . /instalt
« Seiner & Co. , SoSeabach a . <£.
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• ■♦Malerei , »«Welte

fift « ? • ' • BaifWaea mit einer CagMlelltuag ten ttMtO
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